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INCIL, obwohl die okumente Zu Teil aul die Publikatıon VO  - wichtigen Quellen
Theologıe un! Frömmigkeıit In einemschon bekannt Aufschlußreich 1st

weıten geographischen Raum ankam.auch, dafls ine spanische Adlige 1538 DıIt- Gerhard üller
[EL das Ite Testament der die Bibel In rlangen
Spanisch besitzen dürifen die Bibel in
Volkssprachen schien bekanntlich „Irrleh-
ren  M Vorschub eiısten.

Pıetro Carnesecchl, 156 / 1n Kom als Strohm, Christoph Hg.) Johannes ‚ASCO
(1499-1560). Polnischer Baron, Huma-Häretiker hingerichtet und verbrannt, be-

gegnetl zuerst 1539 miıt der Be- nıst un europäischer Refiormator. Be1l-

stätigung einer Erbpacht Aaus einer ihm rage ZU. internationalen Symposion
gewährten Präbende, nämlich den FEın- VOo AT  ober 1999 in der JO-
künften eines Osters dieselbe Pra- hannes asCo Bibliothek en

7En Spätmittelalter un Reformatıonbende geht uch In einer Supplik VO  .
14), übiıngen Mohr Siebeck)ihm aus dem Janr 1556 obwohl bereits

2000, Z 390 S geb., ISBN 3-16-zwele vorher Julius 11L dieselbe
Giovannı Morone vergeben a  e weil 47430-9

me1ınte, Carnesecchi habe auf diese Eın-
künite verzichtet. Hıer oriff natürlich Paul Der Sammelband nthält die eitrage

e1n, der die Genannten der Aäresie der Johannes Lasco-1l1agung, die 1999
1m ostfriesischen Emden un amıanklagen hels un die Präbende einen
dem Ort stattfand, wohin der polnische(lachenden) Drıtten vergab.

Das Werk bietet 1Iso einen reichen Adlige Jan Laski 1540 kam un!
Überblick über Personen, die sich dem Ende 1542 der Anfang 1543 Superinten-

wieder unterordnen wollten der dent TUr Ostfriesland wurde un a1s Re{for-
die erklärten, 11UI fälschlich der Aäresie ma wirkte, DIs 1mM September 1548

nach London 91Ng, VO.  — aus$sangeklagt worden se1n, bis hin Per-
Frühjahr 1549 nach Ostfriesland zurück-

NCI)L, die weiterhin der Irrlehre verdäch-
kehrte, sich nach kurzem Aufenthalttigt wurden. Das Buch dokumentiert

auch, daß vielen AÄkular- 1nNs Herzogtum Preußen begeben Im
klerikern mangelte, dafls Ordensleute Sommer 1549 noch einmal 1n Emden,
aten, deren Stelle arbeiten dürifen INg 155€) nach London, uper-
Aus den verschiedensten Ländern Stam- intendent der französischen, niederländ-

ischen un italienischen Flüchtlingsge-LNECIN die vorgetlragenen Anträage; 1559
meinden wurde. ach dem Tod Eduards1Wa Aaus Valladolid, als zwel Zisterziense -
VI 1553 kehrte 8881 Frühjahr 1554 miıtrinnen viele ihrer Klosterschwestern der

aresie verdächtigten, der aus olen, Teilen seiner niederländischen Flücht-
WE eın adliger erıker dus»s (nesen lingsgemeinde über Dänemark nach ÖOst-

Absolution bittet, weil se1t zehn friesland zurück. 1556 Waäal Lasco wieder
Jahren eın Zisterzienserkloster leıtet, In olen, Januar 1560 starb

Diese der Biographie ergeben sichhne die Gelübde abgelegt en
aus dem Beıtrag VO.  — Menno0 Smid „Reisendatiert auf „nach 1586**

Überrascht hat mich, dals VO „refor- un Aufenthaltsorte LASCOS“ 187—-198).
mlert“* gesprochen wird, reiformato- och steht die aulsere Biographie dieser
risch der reformerisch gemennt 1st. exeptionellen Gestalt der Reformationsge-
wird VO „italienischen Reformierten- schichte, uch WEl s1e ın tast keinem der

Au{sätze gänzlich ausgeblendet wird,Milieu“ geredet, reformerische
den italienischen in diesem Band nicht 1mM Mittelpunkt. Die-Bestrebungen der

SC  . atz nımmt die intellektuelle B1o0gra-Evangelismus geht uch die Formulie-
rTung „in Wittenberg... wurde (Amer- phie un VOI em die Theologiege-
bach) mit Luther, Melanchthon un! ande- schichte e1in.
ICI reilormierten Persönlichkeiten be- Der nach Auffassung des Rezensenten
annt  4 dürfte In der „nach Gottes Wort wichtigste, die Gattung eines Tagungsbel1-
reiormilerten Kirche“ der dem Reform- sprengende Aufsatz des Bandes

VO Cornel Zwierlein. Dieser Blerten Weltbund Erstaunen auslösen. Ge-
wöhnungsbedürfti 1st das Personenregls- ang unte dem Titel „Der reiormierte
teT, weil nach Vornamen 1n ihrer Erasmlaner Lasco un! die Herausbil-
lateinischen Form geordnet worden 1St. dung seiner Abendmahlslehre 1 544
Den bekannten Großpönitentlar Anton10o 1552° 35—-99) bemerkenswerten HT-
Puccıi findet 11a  — ISO un “Antoniusis, gebnissen. Zwierlein kann zeigen, dafs

„Hierony- AaSCOo als Reformator eın „Spätstarter“Girolamo Aleandro un
mMS Glovannı Morone un „Johan- (42) WAaIl, dem als Zweitgeborenem Aaus$s

nes  “ USW. ber das mindert den Wert adligem Haus der Weg auf einen Bischois-
dieser Sammlung nicht, weil VOT allem stuhl der alten Kirche 1n olen se1ın On-
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Doktrin, die miıt der ‚Moderatio 545/46kel WaTl Erzbischo{ VO.  - Gnesen und Pri-
111aS$ VO  - olen estimm' WAäT. Der Tod gefunden WarT ang 1 545 olg miıt

anlälslich der Be-dieses Onkels 1531 jel$ jedoch den Eın- 8 Interpretatione
flu s un! uch das eld der T}askıs In olen drängnıs, der Hardenberg in tremen sEe1-
schwinden, dafs Jan +askı weder den tens der Lutheraner ausgesetzt WAar, ine

ausführlichere un außerst konzise Zu-erzbischöflichen Stuhl VO  - (mmesen noch
eın weniıger bedeutsames Bıstum ıIn olen sammen{fassung. 155° schließlich, 1{1-

rhielt. Zwierlein S1eE. einen Zusammen- alst uUrC die Auseinandersetzun-
hang zwischen }+askıs „zunehmender Au- CIl 1ın England, rundet AasCo seine Sak-

ramentslehre In der ausführlichen ‚ITrac-ßBenseiterposition In olen un! seiner
atıo de sacrament1s‘ aD“ (67  — VonFlucht‘ In den Westen un dann 1n das
besonderem Interesse 1st Zwierleins HKT-reformatorische 153 (47) SC-

me1lint 1st die Zeıt se1it dem Begınn seiner gebnis der asCo miı1t seiner
1539 In Frankifurt Maın begründeten Abendmahlslehre theologisch anknüpfte.
Freundschafit mıiı1t bertus Rızaeus Har- Dıie quellenmälsig WI1eEe argumentatıv gut

abgesicherte un: belegte Antwort lautetdenberg un! der 1m Frühjahr 1540 In LO-
W  . mıt einem Bürgermädchen geschlos- „bel er Vorsicht, die aufgrund letztlich

Ehe un dem amı verbundenen unsicherer ‚Ähnlichkeitsvergleiche‘
Zölibatsbruch, worüber eNNO Smid Aus- geboten 1st, un anders als bisher In der
kunft g1iDt. Taskıi habe Zwierlein, ange Forschung lesen wWar'  v& SE bei JO-

hannes Oekolampadius, den AasCOo AUS„zwischen verschiedenen Lebensentwur-
seiner Basler Zeıit kannte un! dessenien, zwischen gesellschaftlich vorgegebe-

CI Rollen entscheiden“ können „und Schriften (Zusammenstellung: 591.)
sich TSI aufgrund äulßseren Nstolses etzt- ZUT Zeıit der usarbeıtung der „Epitome
gültig für die ‚Reformator  a (44) eNTt- doctrinae“* besaß „Die entsprechenden
schieden. tellte sich die 1n olen un: Argumente die Realpräsenz kannte

schon ange S1ie dürften ihm nach se1-In der en Kirche ausgebliebene r{ul-
lung seiner Bestimmung schlielßlich 1n NEeI Hinwendung ZUr Reformatıon als eın
Ostfriesland eın „Im reformatorischen La- selbstverständliches der Rationali-
gCI wird ann endlich VO.  — der Ta tatf erschienen se1InN. ET olg€l der Autft-

fassung Oekopampads, nicht 1Im ‚.hoc (wıeAnna gerulen, wı1e In Polen sSTeE VO
Karlstadt), nicht oder höchstens auch 1mOnig erwarte € und nımmt den

Ruf auftl die Superintendentur amı est 1wa Hoen, Zwingli un! Bullin-
ist Bischofl: O! wI1e selbst das Amt ger) den sehen, sondern 1Im

begreift; seın Refiformatorentum 1st 1so bei ‚COTPUuS’”. ‚ASCOo Aälst sich ın dieser
tropischen Auffassung un! Argumenta-er geistigen Umorientierung, bel An-
10n als Oekolampadist bezeichnen“ (691nahme des Sprachgebrauchs USW.

letztlich institutionell als Erfüllung der Zwierlein schlußfolgert: „Sowelıt die
Ausgangsbestimmung des Zweitgebore- Person des ostfriesischen Reformators
NCI]L, des Iur die kirchliche Karrıiıere Be- belangt, ist be1l der institutionalisierenden
stimmten, verstehen. LAascCOo wird Re- ‚Reformatıon VO  — ben 1n Emden die

dogmatische Verbindungslinie nach Baselfiormator, indem das Amt eines Bischo{is
übernimmt“* (48) Methodisch un! mi1t ziehen“ (64) Zwierlein arbeitet die
seiner irenischen Neigung knüpfte Lasco zentrale Stellung VO KOr 10,16 un!
als Refiormator nach Zwierlein bei seinen amı des Begrilfs der „COMMUN10* als
Basler Studien VO  - 5A5 un!| amın beli der Abendmahlslehre AasCos ıIn

Verbindung mıit der Lokalisierung des 1ITO-Erasmus VO  — Rotterdam „Das Epithe-
toOnNn ‚Erasmılaner‘ 1st Iso sicher berechtigt, DUS in „hOoC est COTDUS meum  a „COrpus”
uch un gerade Beginn seiner Fın- un! das passivische Verständnis der ZSCOH1L-
übung In die des Reformators“*“ (54) mMun10“* bei ‚AaSCO heraus: „Sein end-

Wichtig sind VOT em die Ergebnisse mahlsverständnIis geht immer VO.  - dieser
Zwierleins ZULXT Abendmahlslehre ‚aSCOS ‚ COMMUNI10* AlS, In seinen Definitionen ist

das Abendmahl die Gemeinschaft des Le1l-ET geht aus VO.  — einer Neudatierung der
Schriit „Breue ei clarum doctrinae de Des un! Blutes Christı“ (67) In diesem

Dominı compendium“”, die Zusammenhang steht seine Entdeckung,
Samıınell mıt der „Epitome doctrinae“* Iur wonach LAasCOSs auf den „COMMUNI10* -

Begriff konzentrierter Abendmahlslehre„den frühesten Text AasSCOs ZUE end-
mahl überhaupt“* (66) hält, auf „VOI Früh- ine juristische Exegese zugrunde jeg
jahr 1544“ (66) un! stellt ıne NCUEC CATO- FEiıne juristische Quelle zieht ZULI usle-
nologie VO AaSCOS Schriften 717 gug VO  - uch ucer heran, doch
Abendmahl auf, die ihn TEN Abschnitte könnte, Zwierlein, „die Bucer-Stelle
unterscheiden aßt: „Die Organisatiıon Lasco höchstens auf den juristischen
der ostfriesischen Kirche verlan te mMOg- Sprachgebrauch überhaupt aufmerksam
lichst rasch ıne allgemeinver indliche gemacht en als Quelle Iur se1ıne Kxe-
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gESC reicht s1€e nicht hiın“ 795 Hıer ermıit- 245-—-260) in der Abendmahlslehre Las-

telt Zwierlein zwel juristische er. die COS eın eigenes Profil usmachen kON-
DC1; womıiıt ndirekt der cieser

1534 VO  — Viglius Zuichemus Wigle
ihm widerspricht, während die VO  —

ytta), einem Freund des Erasmus, nach
Zwierlein aufgezeigte Beziehung eko-

einer In Venedig aufgefundNCIL and-
schrift herausgegebene Paraphrase der lampad gal nicht sieht „In der Abend-
stitutionen des römischen Rechts des mahlslehre entwickelte asCo eın galızZ
Theophilos aus dem un! das 1540 eigenes ProQil. Luther Waäal ihm nicht kon-

VO.  — dam Suallemberg herausgegebene iıstent Und mıt Zwingli und Ar
stadt, die 1n einem Atemzug nannte,Lehrbuch des römischen Rechts des Dy- fühlte sich nicht verwandt. S1iezantinischen Juristen Konstantın Harme-
für in keine Autoren, die die SchriftennOopOulos Aaus dem A der Zeıit, als

1-A8CO augenscheinlich aus einem der !) ut verstanden un denen [al iın

beiden Buüucher zit1ierte wahrscheinlich der rag der bendmahlstheologie fOl-

aus dem 'EZAB des Harmeno0opOuU- BCH konnte, ber uch Bucer und Calvın
vertraten ıne andere Auffassung als

10s konnte INa  - allerdings noch die
S1€e eton die Gemeinschaft mit Chris-

risten, die sich mıiıt diesen Quellen be-
LUus, wıe tatl, jedoch verstanden s1e die

schäftigten der überhaupt die sprachli-
che ompetenz hierfür hatten, eH],; Gemeinschaft 1n seinen uge: 1V  04
zwel Händen abzählen (811.) Miıt dieser (257) Dıie nach der Bedeutung des

Kölner Reformationsversuchs des TZDI1-juristischen Quelle gelangt asCo e1-
NEe Verständnis der „COomMUun10* scho{s ermann VOoO  - Wied für AasCo

dieser oriff als ostfriesischer Superinten-Sinne der Miteigentumsgemeinschaft des
dent nachweislich auf das Kölner „Einfäl-Orp Iurıs Civilis. „Dals LAasco keinerle1

denken“ zurück beantw' der
Bedenken at, die Heilige Schrift mittels tıge Be

juristıscher Begriffe erklären, 1st €l Verlasse zurückhaltend: „Das ‚Einfältige
etztlic wieder Ausdruck des philolo- Bedenken enthielt, Was das Abendmahl

des Herrn angeht, keine inspirierendengisch-erasmischen Schriftprinz1ıps Im Ge-
Gedanken TUr asCo Wıe ste

N einem lutherischen In etzter
mıiıt der Abendmahlsliturgie, die Bucer 1m

KOnsequenz darf der lext Erhellung
jedes andere der Bibel heran- ‚Einfältigen Bedenken präsentierte ?
gEZOBEN den, solange die philologı1- Lasco hat davon DU weni1g Gebrauch DC-
schen Verlahren eingehalten werden“ macht“ (258)

Hervorzuheben sind die anregenden(87  —
Greilt I1a  — 1Ul ben der Abhandlung eitrage VO Heinz Schilling, „Johannes

AaSsSCOo un! Ostfriesland. Eine europäische
VOIl Zwierlein, die hler mi1t Absicht 1n aller

Beziehungsgeschichte Vorabend der
Breıte vorgestellt wird, einiıgen C -

Konfessionalisierung“ 1—20) iın dem
e  — Auf{sätzen des Bandes, ze1g sich,
dafß dieser mehr Fragen aufwirit als U: uch dieser für den n  ang
beantw Jan stellt ıIn seinem der 1540er ahre VO. der „voranschrei-

nd die reformilerte Be- tenden“ ISO vorher begonnenenBeıtrag „A Lasco
fest, dafß die „Konfessionsbildung“ (13) ‚pricht, waähr-kenntnisbildung“ E s24) rend SON! anderen DgEIN die AnsetzungAbendmahlsauffassung AaSCOS A

eines doch irgendwie mıiıt der Konzies-
diejenıge Oekolampads“ hinausgeht zusammenhängenden„und berel{s durch Calvıin inspirlert” sionsbildung ab tiwa
A 108) 1st, während In der Abendmahls- „Konfessionellen Zeitalters  N
TE In LasCOSs PFr Kleinem er ate- 15275 Zzu Vorwurif mMac. un: darın
chismus“* VO  — 1554 „mehr Geme1nsam- ine unzulässige Frühdatierung erblickt,

un VO.  — Niıcolette Mout „Erasmianischerkeiten mı1t Bullinger als mıt Calvin
Humanısmus un! reiformierter Protestan-

(114) sieht Zwierlein spricht hingegen
1SMUS ZUL Zeıt Lascos“ 21—34). Hıer

VOoO  - der Dre Bullingers durch Las-
COS Abendmahlslehre. verfolgt die vermilst der Rezensent Bernd Moellers
Bekenntnisentwicklung 1n Ostfriesland, zuerst 1959 erschienenen Auif{isatz DE
London un olen VO  b AaSCOS „Epıtome deutschen Humanısten un! die Anfäange

der Reformation“, hne dessen Heranzle-doctrinae* VO.  - 1544 un! der „Moderatio”
hung manches als L1C  e ersche1int, Was

SOWwl1e dem „Großen Emder Katechismus“,
lan ST Allgemeingut 1St, die

beide VO.  - 1546, über den „Kleinener
Katechismus“ VO  — 1554 bıs dem 1557 Feststellung: ıjele der Refiformatoren
1m polnischen PinczOw ausgearbeiteten TrTeN zudem selbst Humanisten: Melanch-
un! „Kleinen er Katechismus“ thon, WI1INn 1, Bucer, BTreNZ,; Oekolampad,
orientierten Bekenntniıs Capıto, Va 1lan un: weiıter. Luther WarTr

her ıne Ausnahme, un uch hat
Hingeg glaubt ıllem ıan ’'t Spijker ıIn

reichlich aus der Quelle des Humanısmusseinem Auisatz AIE Bedeutung des KÖOl-
neT Reformationsversuchs iur Lasco“*“ geschöpft. ES 1st jedoch gesagt worden,



132 Literarische Berichte un Anzeigen

un ich meine mi1t PC dals ‚viele 1Del- ing (vgl Ö, 19), annn Der durchaus
humanıisten 1mM Wirken Luthers und se1- sinnvoll. Von Luther existieren freilich
TICI nhänger die Realisierung ihrer 11UI Predigtnachschriften über Joh, VO  -

Ideale wiedererkannt haben/“ (29) wobel den übrıgen Auslegern Kkommentare Ne-
ben der Ergiebigkeit für das SpezialthemaCornelis Augustin ıtlert wird. Hervorhe-

bung verdienen nach dem Urteil des Re- Hhaf allerdings uch die Suche nach Iur die
zensenten uch die uisatze VO  - Eberhard behandelten Perioden repräsentatiıven
USC} „Die Ekklesiologie bel AasSCOo un Auslegern iıne gespielt (7) Be1l Bult-
GCAMn: 125-143), un! VO  - Christoph IManlıl nımmt der Joh-Kommentar tatl-

Strohm „Kirchenzucht un! Del sächlich einen zentralen atz In seiner
Lebensarbeit 1n, ähnlich bel Brown. FurLascCO: 145-—-171), hne dafs diese ler
die beiden Reiormatoren kannn INa  - daseitrage hiler inhaltlich gewürdigt werden

können. aum 11, uch N1IC füres un!
Dieser wichtige Sammelband enthält Holtzmann.

außerdem folgende ulIsatze, dıe hler ersten Hauptteil der Arbeıt biletet der
aus Raumgründen L11UT genannt werden VT iıne deskriptive Darstellung der uel-

len. DIie Thematisierung des Gottesbildeskönnen: Timothy Fehler „Diakonenamt
bel Joh 1mM Verständnis der Ausleger CI-un Armen{fürsorge bei Lasco eologı1-
au! ıne iur iıne Dissertation angeMC>S-scher puls un! praktische Wirklichkeit“

(173—185), Konrad Gündıiısch Transsiılvanı- SCI1C Konzentration. Larsson betont jedes-
sche Kontakte un! Interessen der Familie mal, dals dem betr. utor darüber

Faspep* (199—-217), Henning Jurgens noch keine Untersuchung gebe Eıne Cha-
uctorıtas De1l un auctorıtas principis. rakterisierung der jewelligen Theologıie

der Verfasser ist allerdings VO  - diesem AıAasCo In Ostfriesland: 219-—-244), Wım
Janse SA LascCo un! er Hardenberg. pekt her 11UI 1n unterschiedlichem Malse
Einigkeit im 1ssens“ 261-282), Max FN- möglich (zur Auswahl vgl uch 7) Bel
GAMMATE „Jan Laski’s annotated CODY ol Luther un! Calvin ideal, bei ultmann
Erasmus’ New Testame: 283-298), Pıet mıiıt Vorbehalt, wenigstens bel Brown,
Visser, SA asSCO wedder uns ‚aSCO un! dem Larsson bemerkt: „BrTOWN SaVS
die Täufer un Nonkon{formisten“ labgesehen VO  e wel Stellen] practically

nothing ou God“ (230) Luthers Theo-299-—313), Diarmald MacCulloch „The 1MM-
portance of Jan Laski In the English e1IOT- ogie der Verborgenheit (Jottes un! seliner
matıon“ 315-345), Janusz aHek „Jan Offenbarung In Niedrigkeit, wWI1e uch Cal-
as. In der polnischen Geschichtsschre1l1- 1ns Theologie der Hoheit un ajestat
bung  M 347-355), Jasper Vree „Abraham Gottes sind mıiıt einer gelungenen Aus-

ahl VO:  — Zıitaten aus ezeichnet getroffen.als Erbe Lascos* 357-375).
Das Inhaltsverzeichnıs welst Del den Hervorragend 1st AuUuUC der Abschnitt über

ultmann, dessen Existentialtheologie derSeitenzahlen ZU. Titel MacCulloch einen
Zaählfehler auf ert mıt Sympathie egegnet. eSTICOLT,

Hermannstadt Stbiu) besser bekannt durch die tast gleichzeitige
und öln Harm ueting Textausgabe des (Westcott-Hort,

1851 erscheint 1 KOMMENtLtLaTr als philo-
logischer Wort-für-Wort-Ausleger. Theo-
logisch wurzelt Im konservatıven ANng-
likanertum des Jh.  n der eologı-Larsson, Tord. God IN the Fourth Gospel.

Hermeneutical Study of the History f Inter- schen Wertung des Joh gibt bel ihm
pretations AT Conlectanea Biblica, New Spannungen, uch durch die Irennung
lestament Serles 35) Stockholm zwischen .ott un! dem „‚Nater“ bel JOo-

hannes. TOWN, als hervorragender Ver-(Alm vist iksell International),
treier der modernen katholischen Exegese2001, XIV, 319 brosch., ISBN U ] -

DD 909-X ausgewählt (8 wird miıt dem Anliegen,
einen historisc Hintergrund Iur Joh

DIie Lunder theologische Dissertation finden, als Antipode ZULr ultmann-
behandelt das Gottesverständnis In der Schule gekennzeichnet (236) Methodisch
Auslegung des Johannesevangeliums bel wird seine Arbeit mıt zahlreichen Paralle-

len, fußend aufi einer konkordanzähnl!i-sechs Theologen: Aus dem Luther
hen Bibelkenntnis hervorgeho-22-—60) und alvın 61—97), aus dem
ben. Holtzmanns Charakterisierung,es 8-—1 un! H.J
durch seine Dıiktion erschwert (164)Holtzmann 141—167), aQus dem

ultmann 168-212 un! Brown bleibt blaß Eın Ausblick auft die OTraus-

213-237). Der Zeitsprung un! die seizungen seiner Exegese Historıismus
Auswahl In einer auslegungsgeschich un! Idealismus des Jh.s ware {ür das
chen Arbeit 1st durch einen knappen Zeit- Verständnis seiner Bezeichnung des Joh

als „Lehrschrift“ (148 O.) 1ın der e1-rahmen für das Promotionsstudium be-
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